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Während die Zug- und Druckfeftigkeit des Holzes nicht Wefentlich verfchieden lfil, da

letztere zwifchen ca. 3/4 bis 7/8 der erfteren fchwankt, fo ift‘die Schubfeftigkeit deffelben

fehr verfchieden, je nachdem die Schubkraft parallel oder normal zu der Richtung

der Fafern wirkt, da die erftere nur zu etwa 2/7 der letzteren angenommen werden

kann. Alle Holzverbände find daher fo anzuordnen, dafs, wo möglich, nur die

Druck— oder Zugfeftigkeit des Holzes und deffen Schubfeftigkeit normal zu feiner

Faferrichtung zur Wirkung kommt und dafs, wo deffen Schubfef’tigkeit parallel zu

feiner Faferrichtung in Anfpruch genommen werden mufs, Form und Mafs der Fuge

der relativ geringeren Leiftungsfähigkeit des Holzes vollkommen entfprechen.

Zur Erhöhung ihrer Dauer find die Holzverbände möglichft fo anzuordnen,

dafs ein Eindringen von Feuchtigkeit in die Fuge, alfo die Entf’cehung von Fäulnifs

in derfelben, thunlichf’c verhütet wird, oder dafs, wo das Eindringen von Näffe nicht

zu verhindern ift, diefelben 1venigfiens fo angeordnet werden, dafs die Näffe leicht

abziehen kann und die Luft Zutritt hat, um das Austrocknen zu befördern.

Die Form der Fuge mufs ftets ein An- oder Ineinanderfiigen der Verbandfiücke

geftatten; fie f’cellt alfo, da die letzteren auf dem umgekehrten Wege aus einander

genommen werden können, an und für fich eine Verbindung, nicht aber eine

Befeftigung her. Sie reicht für fich nur in den Fällen aus, wo eine Verfchiebung

nach einer oder nach zwei zu einander fenkrechten Richtungen zu vermeiden ift, und

geflattet in diefen Fällen eine Verbindung herzuftellen, welche die Befeftigung der

Verbandftücke erfetzt. Zur Verbindung von Balken und Fühlen, als Verbandftücken

mit kurzen Fugen, dienen: der Stofs, das Blatt, die Verfatzung, der Zapfen,

die Klaue und der Kamm; zur Verbindung von Balken, Fühlen, Bohlen und Brettern,

als Verbandftücken mit langen Fugen, dienen: das Säumen oder Fugen, der

Falz, die Verfchränkung, die Verzahnung, die Spundung, die Verzapfung,

die Verzinkung, Nuth und Feder und das Anfchäften‚ welche mit den erfi-

gen’annten Verbindungen verwandt, und zwar theils Verlängerungen, theils Wieder-

holungen derfelben find. Eine Ueberficht über diefe Grundformen der Fuge, worin

die verwandten Formen gegeniiber geficth find,— giebt die umf’rehende Tafel.

3.) Befeftigungsmittel.

Da die Form der Fuge für fich allein nicht ausreicht, um eine Befeftigung der

Verbandf’cücke herzuf’cellen, fo wendet man hierzu befondere Verbandftücke an, welche

nach Mafsgabe der an fie gefiellten Anforderungen entweder aus hartem Holze oder

aus Eifen, und zwar, je nach der Art ihrer Beanfpruchung, aus Schmiedeeifen, aus

Gufseifen oder aus. beiden zugleich beftehen.

1)Befeftigungsmittel aus Holz.

Die wichtigften hölzernen Befefligungsmittel find Dollen, Dübel und Federn,

Nägel, Keile, Klammern und Lafchen.

a.) Die Dollen (fiehe Fig. 270 u. 300) dienen zur Befeftiguhg von Balken bei

deren Verlängerung oder Winkelverbindung und beftehen in cylindrifchen oder vier-

und mehrfeitig prismatifchen Holzftückchen, welche bezw. die ganze bis halbe und

die halbe Dicke der Verbandflücke zur Länge und 1/1o bis 1/5 derfelben zur Stärke

erhalten. Die Dollen, welche erft unten, dann oben mit Anwendung von heifsem

Theer oder Leim in ihre Sitze fef’c eingetrieben werden, find äufserlich nicht fichtbar.
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{i) Die Dübel (fiehe Fig.- 318 bis 32065) follen eine Verfchiebung auf einander

gelegter Verbandltücke nach einer Richtung verhindern und beftehen in prisrnatifchen

Holzftiicken mit meif’t quadratifchem oder rechteckigem, bisweilen doppelt fchwalben-

fchwanzförmigem Querfchnitt. Sie erhalten die halbe bis ganze Breite ihrer Ver-

bandftücke zur Länge, je nachdem fie verdeckt oder äußerlich fichtbar fein follen,

deren halbe bis viertel Höhe zur Breite und 1/10 bis 1/6 diefer Höhe zur Dicke. *Um

die äußerlich fichtbaren Dübel beim Schwinden der Verbandf’rücke nachtreiben zu

können, erhalten fie vortheilhaft die Form fchlanker Keile.

7) Die Nägel (fiehe Fig. 274, 285, 287, 293, 295 u. 296) dienen zur Be-

fef’tigung von über einander verlegten Verbandfl:ücken und beflehen in vier- bis acht—

feitigen prismatifchen Holzftückchen, welche bei einer Stärke von 1 bis 3 cm die

Höhe beider Verbandi‘rücke zur Länge erhalten und in vorher gebohrte Nagellöcher

eingetrieben werden. Durch conifche Erweiterung der Nagellöcher nach außen und

durch Eintreiben kleiner Keile in die Hirnenden der Nägel laffen fich deren Enden

nach Art verfenkter Nietköpfe verdicken, wodurch die Befeftigung der Verbandftücke

nach der Längenaxe der Nägel wefentlich erhöht wird.

8) Die Keile (fiehe Fig. 275, 276 u. 292) kommen als einfache und doppelte zur

Verwendung. Die erfieren dienen theils zum Aneinanderpreffen von Verbandfiücken,

theils zum Auseinandertreiben von Zapfen und Nägeln innerhalb ihrer Sitze, die

letzteren zum Auseinanderpreffen paralleler Fugen behufs dichteren Anfchluffes der

Verbandflücke, wie z. B. bei der Verdübelung von Balken (fiehe Fig. 320).

e) Die Klammern dienen zur Befef’cigung neben einander befindlicher Verband-

f’rücke und befitzen die Form eines doppelten Schwalbenfchwanzes, welcher verdeckt

oder äußerlich fichtbar eingelegt wird, die Hälfte feiner Länge zur Breite und 1‚'4

bis 1/3 [einer Breite zur Dicke erhält.

__//

2) Befeftigungsmittel aus Eifen.

Die wichtigl’cen eifernen Befefligungsmittel find Schrauben, Nägel, Klammern,

Schienen, Ringe, Anker und Hängeeifen.

C) Die Schrauben dienen zum dichten Aneinanderpreffen der Verbandftücke.

Bei Balken und Prarken Bohlen wendet man Kopffchrauben (Schraubenbolzen), bei

fchwachen Bohlen und Brettern fog. Holzfchrauben an.

a) Die Schraubenbolzen (fiehe Fig. 281, 283 u. 316 bis 320) erhalten Längen

und Dicken, welche bezw. der Stärke der Verbandftücke und dem erforderlichen

'Grade der Zufamrnenprefi'ung entfprechen müffen, die in den einzelnen Fällen

verfchieden find. Ueber die zu wählenden Dimenfionen der Bolzen, Köpfe, Muttern

und Unterlagsplättchen ifl im folgenden Abfchnitt (Kap. 1, unter b) das Erforderliche

zu finden.

_ I)) Die Holzfchrauben erhalten, je nachdem fie verfenkt werden follen oder

nicht, bezw. einen umgekehrt conifchen oder faft halbkugelförmigen Kopf, welcher

jederzeit mit einem Einfchnitte zum Einfetzen des Schraubenziehers verfehen ifl, und

eine fchlank conifche Spindel mit Schraubengängen, welche im Querfchnitt ein recht—

winkeliges, meift gleichfchenkeliges Dreieck zeigen.

n) Die Nägel (fiehe Fig. 306 u. 313) dienen ebenfalls zum Aneinanderpreffen

der Verbandftücke, erhalten je nach deren befoi1derem Zwecke fchlanke, keilförmig

55) Siehe die Fußnote 60 auf S. 86.
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